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Baden-Württemberg hat bei
Wirtscha�tsministerkon�erenz drei Initiativen
zum Schwerpunktthema „Digitalisierung“
er�olgreich eingebracht
Baden-Württemberg hat sich im Rahmen der diesjährigen Wirtschaftsminister-konferenz mit drei
Initiativen zum Schwerpunktthema „Digitalisierung“ erfolgreich eingebracht. Dabei war ein zentrales
Anliegen, die Standardisierung stärker voran zu treiben. „Damit die Chancen der Digitalisierung in den
verschiedenen Branchen auch genutzt werden können, brauchen wir klare und verlässliche Standards.
Standardisierungsprozesse auf europäischer und internationaler Ebene müssen koordiniert werden.
Bund und Länder sollten sich daran aktiv beteiligen“, so Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-
Kraut am Freitag (30. Juni 2017). 

„Für die Baubranche ist die Digitalisierung eine große Chance – eine Chance für mehr Transparenz,
Effizienz und Planungssicherheit. Die Bauwirtschaft ist eine Schlüsselbranche der deutschen Wirtschaft –
wir dürfen den Anschluss hier auf keinen Fall verpassen“, sagte Hoffmeister-Kraut im Anschluss an die
einstimmige Fassung eines von ihr eingebrachten Beschlussvorschlags, mit dem sich die WMK
erstmalig mit diesem Thema befasste.

Zentrales Schlagwort im Zusammenhang mit der Digitalisierung von Planung, Bauausführung und
Bauwerksbetrieb ist Building Information Modeling (BIM), eine kooperative Arbeitsmethodik, mit der auf
der Grundlage digitaler Modelle eines Bauwerks die für seinen Lebenszyklus relevanten Informationen
und Daten konsistent erfasst, verwaltet und in einer transparenten Kommunikation zwischen den
Beteiligten ausgetauscht oder für die weitere Bearbeitung übergeben werden (Definition der planen-
bauen 4.0 Gesellschaft zur Digitalisierung des Planens, Bauens und Betreibens mbH). Hoffmeister-
Kraut: „BIM bedeutet Kooperation und Interdisziplinarität und eröffnet als ganzheitlicher Ansatz neue
Potentiale für ein intelligentes und ressourcenschonendes Bauen.“ Die digitale Transformation bedeute
gleichzeitig eine enorme Herausforderung insbesondere für die kleinen und mittleren Akteure in der
mittelständisch geprägten Baubranche.

„Die digitale Transformation von Planung, dem Bau und dem Betrieb von Bauwerken ist ein sehr
umfangreiches und komplexes Unterfangen. Es bedarf klarer Regeln und Standards sowie eine an den
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digitalen Möglichkeiten orientierte Weiterentwicklung des Aus- und Weiterbildungsangebots. Um die
Branche hierbei angemessen zu unterstützen, müssen Bund und Länder zusammenarbeiten. Mit dem
heute gefassten Beschluss haben wir die Diskussion darüber, wie diese Zusammenarbeit aussehen
könnte, gestartet“, so die Wirtschaftsministerin.

Auf Initiative des Landes Baden-Württemberg fasste die WMK zudem einstimmig einen Beschluss, sich
verstärkt der Themenstellung zu widmen, wie sektorübergreifende Wertschöpfungsnetzwerke in
Deutschland durch die Digitalisierung gestärkt und beschleunigt werden können. „Damit haben wir die
Diskussion in der WMK darüber eröffnet, mit welcher Strategie der deutsche Transformationsprozess
hin zu einer digitalisierten Wirtschaft vollzogen werden soll und wie die Bundesrepublik im
internationalen Vergleich hier positioniert ist. Hierzu gehören Aktivitäten zur nationalen und
internationalen Koordination im Bereich der Normung und Standardisierung, aber auch zur
Verbesserung der Sicherheit in der Datenkommunikation. Wir erwarten entscheidende Impulse für die
horizontale Vernetzung der Wirtschaftssektoren durch die Entwicklung von maschinellen Lernsystemen
und künstlicher Intelligenz. Baden-Württemberg ist hier mit dem Modellprojekt 'Cyber Valley' ein
wichtiger Vorreiter. Mit der 'Initiative Wirtschaft 4.0 Baden-Württemberg' unterstützen wir aktiv die
Unternehmen im Land und ihre Beschäftigten branchenübergreifend bei der Digitalisierung und wollen
so den deutschen Südwesten als internationalen Premiumstandort für die digitalisierte Wirtschaft noch
sichtbarer machen“, betonte Ministerin Hoffmeister-Kraut.

Auf Initiative Baden-Württembergs behandelte die WMK das Thema „Digitalisierung und Nachhaltigkeit“
und nahm einstimmig einen Beschlussvorschlag an, der die Chancen der Digitalisierung für nachhaltige
Formen des Wirtschaftens (z. B. Ressourceneffizienz), die Herausforderungen für die Arbeitswelt
(Fachkräftegewinnung von Frauen und die Herausforderungen für die Ausgestaltung der Arbeitszeit), die
Potenziale für wirtschaftsnahe Dienstleistungen und mittelständische Unternehmen und die erweiterten
Möglichkeiten im Bereich der Corporate Social Responsibility thematisiert. „Die gemeinsame
Bearbeitung der Themen Digitalisierung und nachhaltiges Wirtschaften ist zwingend, denn sie ist
Ausdruck und gelebte Praxis einer zukunftsgewandten und gesellschaftlich verantwortungsvollen
Wirtschaftspolitik. So birgt Digitalisierung große Potenziale für die nachhaltige Entwicklung, die weit in
Wirtschaft und Gesellschaft hinein reichen und längst nicht nur auf ökologische Fragestellungen
beschränkt sind. Das Thema Nachhaltigkeit muss, davon bin ich überzeugt, deshalb ganz schnell raus
aus der 'Umweltecke'. Unsere Erfahrungen in Baden-Württemberg mit dem 'Mittelstandspreis für soziale
Verantwortung' zeigen z. B. eindrucksvoll, dass CSR-Maßnahmen, die aus dem Zusammenspiel von
Wirtschaft, Zivilgesellschaft und Politik entstehen, Brücken bauen können auch zu den
gesellschaftlichen Gruppen, die noch nicht mit der digitalen Welt von morgen vertraut sind. Bund und
Länder sollten die reichhaltigen Erfahrungen mit CSR-Aktivitäten deshalb gemeinsam nutzen, um das
Vertrauen in die digitale Welt zu stärken“, so Wirtschaftsministerin Hoffmeister-Kraut.
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